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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat, wie aus Travemünde telegraphirt

wird, geſtern an Bord der „Hohenzollern“, Vormittags 11x ühr,
die Reiſe nach Norwegen angetreten.

Die Kaiſerin iſt am 3. Juli Nachmittags von Travemünde
zu einem eiwa zehntägigen Aufenthalt nach Kiel zurückgekehrt.

Der am Sonnabend in Berlin eingetroffene Präſident der
Vereinigten Staaten von Braſilien ſtattete Tags darauf dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe einen Beſuch abd, welchen
ſpäter der Reichskanzler erwiderte. Geſtern Mittag
fand beim Reichskanzler zu Ehren des Präſidenten ein größeres
Frühſtück ſtatt, an welchem u. A. der Herzog Regent von Mecklen
burgSchwerin, der brafilianiſche Geſandte, der HandelsminiſterBrefeld und der Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Kichthofen theilnahmen.

Der Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe wird heute auf
einige Tage nach Schillingsfürſt abreiſen.

Mit der Vertretung des Staatsſekretärs des Aeußeren von
Bülow iſt während der Dauer ſeines Urlaubs der Unterſtaatsſekretär
Freiherr von Richt hoffen beauftragt.

Die Jndiskretion der „Voſſ. Ztg.“ bezüglich des neueſten
Bandes des Poſchingerſchen Bismarck-Werkes wirft noch
einmal ſeine Schatten. Herr v. Poſchinger läßt daher noch
einmal verſichern, daß dem wieder zurückgezogenen Bande ſeines
Werks „Fürſt Bismarck und der Bundesrath“ nicht Mit
theilungen aus Friedrichsruh, ſondern lediglich eine langjährige
Sammlung von „on dit's“ aus den verſchiedenen Miniſterien
ſowie eine Sammlung von Zeitungsausſchnitten zu Grunde
liege. Man ſollte nun meinen, daß die demokratiſchen
Blätter, ihre Ungerechtigkeit einſehend, ſtill und beſchämt denMund halten würden Se el Sie klammern ſich
an einen Strohhalm und finden, daß aus der arnn es

errn v. Poſchinger nicht erſichtlich ſei, ob nicht die fraglichen
ittheilungen früher einmal von Herrn von Bismarck

ausgeſprochen worden ſeien. O jerum! Das ſind doch
Spitzfindigkeiten, über die jeder anſtändige Menſch die Achſeln
uckt! Jn der Erklärung ſteht für jeden, der nicht böswillig
ie Augen zudrückt, klar und deutlich zu leſen, daß Fürſt Bis

marck jene Mittheilungen nicht gemacht hat!
Das Geſetz über die Diseiplinarverhältniſſe der

Privatdozenten wird mit dem Datum 17. Juni 1898 heute
im „Reichsanz.“ amtlich veröffentlicht.

Jn Betrachtungen über die Ergebnißloſigkeit der inter
nationalen Konferenz zur Berathung der Abſchaffung der
Zuckerprämien wird von mancheſterlicher Seite zwar anerkannt,
daß die deutſche Regierung ſich bemüht habe, die Export
prämien für den Zucker allgemein abzuſchaffen, jedoch werden
dabei wieder der Zuckerſteuergeſetzgebung Deutſchlands im All-
gemeinen und dem letzten Zuckerſteuergeſetz im Beſonderen
die übelſten Folgen angedichtet. o wird behauptet,
das Geſetz hätte die Folge gehabt, daß die Produktion ſich in
ungeſundem Maße geſteigert und dadurch die Preiſe gedrückt
habe. Wenn die Oppoſition gegen die deutſche Zuckerſteuer

eſetzgebung durchaus das letzte Zuckerſteuergeſetz für dieehe verantwortlich machen will, ſo ſollte ſie doch nicht mit

ehauptungen operiren, die durch einen Blick in die entſprechen
den amtlichen Zahlen jederzeit widerlegt werden können.
Die Statiſtik ſeit 1895 ergiebt genau das Gegen-
theil von dem, was hier angegeben iſt. Gerade durch die
letzte Zuckerſteuernovelle iſt die ſprun S ſe Vermehrung
der deutſchen Zuckerproduktion zum Stillſtand gebracht. Das
ergiebt ſich deutlich aus der Anbau und Produktionsſtatiſtik
vor und nach dem Zuſtandekommen der Novelle, namentlich in
dem Jahre, in welchem der Anbau das erſte Mal unter die
Geltung der Novelle fiel.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den Handels
tammern ein Verzeichniß der geſetzlichen preußiſchen Handels
vertretungen überſandt.

Der deutſche Verband für das kauf-
männiſche Unterrichtsweſen, der beim Bundesrath
beantragt hat, daß für diejenigen jungen Leute, welche ſich vor
den Kommiſſionen der Prüfung zur Erlangung des Ein-
jährigen-Zeugniſſes unterziehen, die Prüfung in allgemein
bildenden Gegenſtänden zu Gunſten einer ſolchen in fach-
lichen Gegenſtänden eingeſchränkt werden ſoll, hat die
Handelskammern zur Unterſtützung ſeines Geſuchs
aufgefordert.

Steuerentlaſtung des Kleingewerbes. Jn et
auf die Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer hat der Finanzminiſter
v. Miquel bei Empfang einer Abordnung des Bundes der
Handel und Gewerbetreibenden der dem Berliner
Magiſtrat Vorſchläge unterbreitet hat, ſeinerſeits jede
Unterſtützung in Ausſicht geſtellt und verſichert, daß die
Regierung gern bezüglichen e der Gemeinde
ihre Zuſtimmung ertheilen werde. u eich hat der Miniſter
dem „Hann. Kour.“ r die Hoffnung ausgeſprochen, daßdie von ihm demnächſt u berufende m Oberbürger-
meiſter, zu welcher 2 gewerbliche Sachverſtändige zugezogen

werden ſollten, die Gemeinden veranlaſſen werde, die Frage der
e laſmns des Kleingewerbes erhöhte Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.

Amte ergeben habe, die

Halle a. S., Dienstag 5. Juli 1898.
e z c[ck|ddKleingewerbe und Großbazare. Wie kürzlich mitgelheilt

wurde, beabſichtigt der Verein Berliner Nahrungsmittelhändler eine
Umfrage zu veranſtalten, welchen Einfluß die Konſum- und
Rabatt-Spar-Vereine, der Straßenhandel und die
Großbazare auf den Gang des Kleingewerbes haben.
Für dieſe Umfrage liegen jetzt die Fragebogen vor. In ihnen
wird Auskunft gewünſcht über die Perſon des Geſchäfts Jnhabers,
die Art des Geſchäfts und deſſen Ausdehnung, die vor
handene Konkurrenz, die Schäden im Gewerbe, die Laſten ein
ſchließlich Miethen, das Alter des Geſchäftsinhabers, ſeinen Perſonen
ſtand, ſowie über den erlernten Beruf, auch od der Geſchäftsinhaber
Militär oder ſonſtiger Jnvalide iſt. Andere Fragen beziehen ſich
auf die durch die oben genannte Konkurrenz, die Markthallen,
Beamtenvereine und das i weg verurſachten Schäden. Endlich
wird auch Mittheilung über die Einwirkung der Verſicherungsgeſetze,die Art der Kundſchaft, ſowie den Umſatz und Nutzen des Geſchäfts

verlangt. An der Umfrage werden ſich zehn Vereine betheiligen.

Die demokratiſche Preſſe hört natürlich auch trotz der
Erklärung der Regierung nicht auf, die Zuverläſſigkeit der ſo
genannten „Grünen Hefte“, welche für die Vorbereitung der
Handelsverträge vom Reichsamte des Jnnern herausgegeben
werden, zu verdächtigen und ſo langer Hand den Fehdezug gegen
etwaige Vortheile, die der Landwirthſchaft bei der Abſchließung
neuer Verträge zugedacht werden, vorzubereiten. Die
„Nat.-Ztg.“ ſteht bei dieſen Machenſchaften ſelbſtverſtändlich
an der Spitze. Behauptet dies Blatt doch neuer-
dings ſogar, ihr ſei der Nachweis zugegangen, daß ſich ins
beſondere in den Angaben über den deutſchen Handel mit Belgien
zahlreiche und ſchwere h befinden. Hiergegen wird in der
„N. A. Z.“ offiziös erklärt, „daß, wie eine Nachprüfung des
auf Belgien bezüglichen Heftes im kaiſerlichen Statiſtiſchen

die Zahlen mit den früheren Veröffent
lichungen des Statiſtiſchen Amtes übereinſtimmen.“
Weiter wird bemerkt

Druckverſehen ſind bei einem ſo umfangareichen Zahlenwerke nie
ganz zu vermeiden die vorgekommenen Verſehen ſind aber, wie
Nachprüfung gezeigt hat, keineswegs derart, um die Behauptung,
daß dadurch die Brauchbarkeit des Werkes beeinträchtigt würde,
zu rechtfertigen. Es kann nur wiederholt darauf hingewieſen
werden, daß die Reichsverwaltung nur dann in der Lage ſein
wird, den angeblichen Mängeln näher nachzugehen, wenn ſolche im
Einzelnen bezeichnet werden.

Die ſogenannte ſchaumburgiſche Partei im Fürſten-
a Lippe giebt nicht Ruhe. Jhr Organ ſchreibt jetzt
wieder

Verſchiedentlich ſind uns Anfragen zugegangen, ob in unſerer
Thronfolgefrage ſeitens des Bundesraths noch keine Entſcheidung
getroffen ſei. Wir können hierauf erwidern, daß die Bearbeitung
des vorliegenden Materials eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt
und daß völlig neue Geſichtspunkte eine eingehende Behandlung noth
wendig machen. Zur eigentlichen Streitfrage ſei heute nur erwähnt,
daß es als feſtſtehend gelten darf, daß die Mutter des Karl Philipp
von Unruh nicht Chriſtina Eleonora von Bonyn hieß, wie das
Schiedsgericht irrthümlich annahm, ſondern einen anderen Namen
führte. Das Schiedsgericht dürfte, da ihm in dieſem Falle beweis
kräftige Dokumente nicht vorlagen, einem Rechtsirrthum unterlegen
ſein. Jn welcher Weiſe Remedur zu ſchaffen iſt, wird
die Zukunft lehren. Wir gehen ſehr wahrſcheinlich einer
ebenſo großen Ueberraſchung entgegen, wie ſie die
Faduna des Schiedsſpruches war. Eine Aeußerung
eitens des Bundesraths wird vor Oktober d. J. kaum erfolgen,
da er erſt jetzt in die Sommerferien eingetreten iſt, die bis Mitte
Oktober andauern. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der Vice-
präſident des Bundesraths, Dr. Graf Poſadowsky, Mitte ver-
angener Woche von dem Könige von Sachſen in Strehlen beiPeedden in längerer Audienz empfangen wurde. Wir können

ren daß dort nicht allein das Wetter das Geſprächsthema
ildete.

Nun, die welterſchütternde „Lippeſche Frage“ wird wohl
r wenig der Grund zu der Poſadowskyſchen Reiſe geweſen
ein.

Wenn der „Dziennik Poznanski“ recht unterrichtet iſt,
ſo dürfte ſeitens der polniſchen Reichstagsfraktion die Ver
ſetzung von Poſtbeamten polniſcher Nationalität nach
den weſtlichen Provinzen in der nächſten g des Reichs
tages zum Gegenſtand einer Anfrage an den Staatsſekretär
v. Podbielski gemacht werden. Das genannte Blatt, wie
überhaupt alle Regiſſeure der großpolniſchen Hetzpropaganda, ſtellt
ſich natürlich auf den Standpunkt, daß die Poſtbeamten polniſcher

unge eine Stütze der großpolniſchen Bewegung zu ſein berufen
ind, und daß die Reichspoſtverwaltung ihre Macht mißbraucht,

wenn ſie Poſtbeamte polniſcher Nationalität durch Verſetzung in
weſtliche Provinzen dem demoraliſirenden Einfluſſe der preußen
und deutſchfeindlichen großpolniſchen Hetzer möglichſt entzieht.
Die Anfeindungen der in Rede w en Maßregel ſeitens
des „Dziennik Poznanski“ beweiſen für jeden unbefangenen
Beurtheiler der Sache nur, daß das Vorgehen der
Reichspoſtverwaltung ein durchaus berechtigtes iſt. Nach dem
eigenen Geſtändniß des genannten Blattes „iſt die Poſt eine
Anſtalt, die mit der Politik nichts gemein hat“. Jndem die
großpolniſche Agitation in den Kreiſen der Poſtbeamien
polniſcher Nationalität feſten grs faſſen ſucht, durch
bricht ſie daher das von ihr ſelber aufgeſtellte Prinzip
und müßte, wenn ſie l verfahren wollte, der von ihr ange
feindeten Maßregel der Reichspoſtverwaltung ſogar zuſtimmen.

Redaktion u. Expedilien: Halle a. S., Feipfigerſtr. 87.

Serliner Hureau: Herlin SW., Sernburgerkr. 3.

Daß der „Dziennik Poznanski“ es fertig bekommt, in einem
Athem die Poſt als ein unpolitiſches Jaſtitut zu definiren und
die Poſtbeamten polniſcher Nationalität für die Zwecke
einer dem preußiſchen Staate wie dem Deutſchen
Reiche direkt feindlichen Bewegung zu reklamiren, zeigt hinlänglich,
daß der großpolniſche Fanatismus in ſeiner Leidenſchaftlichkeit
alle Schranken durchbricht. Ob die polniſchen Reichstags-
abgeordneten für eine ſo ſchlecht fundirte Jnterpellation die vom
„Dziennik Poznanski“ erhoffte Unterſtützung der anderen Parteien
finden werden, wird man daher, ſelbſtredend abgeſehen von der
Sozialdemokratie und ihren Anhängſeln, einſtweilen noch be
zweifeln dürfen.

Nach der „Freiſ. Ztg.“ hat ſeiner Zeit Miniſter v. d. Recke
perſönlich und ſchriftlich auf den Oberbürgermeiſter Zelle
einzuwirken geſucht, um ihn zu veranlaſſen, auch von der beſchloſſenen

r des Friedhofes der Märzgefallenen abzuſehen.
ie betreffenden Verhandlungen ſpitzten ſich derart zu, daß Ober

bürgermeiſter Zelle zuletzt erkläſte, ſofort ſein Amt niederzulegen,
wenn man noch weiter in ihn dringen würde, auf den Magiſtrat in
dieſer Richtung eine Einwirkung zu üben. Nun, reiſende Leute
ſoll man bekanntlich nicht aufhalten

Mit der erſten Einrichtung der dentſchen Niederlaſſung in
Haukau iſt, wie die „N. A. Z.“ erfährt, ein konſulariſcher
Berufsbeamter betraut worden, der vorausſichtlich bereits in
nächſter Zeit dort eintreffen wird.

Anglo amerikaniſche Ränke. Jn beſtunterrichteten
Berliner politiſchen Kreiſen meint man ganz beſtimmt, daß die
in der engliſch- amerikaniſchen Preſſe immer ſchärfer hervor
tretenden Beſtrebungen, Deutſchland und ſeine Haltung zu
dem ſpaniſch amerikaniſchen Konflikt zu verdächtigen, auf
eine Quelle zurückzuführen iſt, die nicht jenſeits des Ozeans,
ſondern nur jenſeits des Aermel Kanals liegt, nur
daß dieſe Quelle von einer Stelle aus geſpeiſt wird
die innerhalb des Kabinets Salisburys zu ſuchen
iſt. Daß Lord Salisbury ſelbſt dabei außer dem Spiele ſteht,
brauchen wir nicht erſt zu verſichern. An der bewußten Stelle
laufen, ſo meint die „Tgl. Rodſch.“, die Fäden verſchiedener
Fragen zuſammen, in denen deutſche und engliſche Intereſſen
auseinandergehen, und wo ſich nationaler Chauvinismus mit
einem perſönlichen Ehrgeiz paart, der einer friedlichen Ent
wicklung der Dinge nichts weniger als förderſam iſt.

Der Krieg.
Die ſpaniſche Regierung beſtreitet den Untergang der Flotte

Cerveras. Eine mit dem Semaphor übermittelte Depeſche aus
Santiago beſagt, das ſpaniſche Geſchwader habe nach der
Kanonade mit den Amerikanern keinerlei Signale gegeben, daß
es Havarien erlitten habe. Folglich ſeien die amerikaniſchen
Meldungen über die Vernichtung der Flotte Cerveras voll-ſtändig falſch Uebrigens hatten Cerveras Schiffe größere Fahr-

geſchwindigkeit als die amerikaniſchen. Dagegen bleiben die
amerikaniſchen Berichte bei der Richtigkeit ihrer Meldungen.
Wir theilen folgende diesbezügliche Telegramme mit:

Waſhington, 4. Juli. Eine Depeſche des Admirals
Sampſon aus Siboney vom 3. Juli beſagt: Die unter meinem Befehl

ſtehende Flotte hat der amerikaniſchen Nation als Geſchenk zur
Feier des Unabhängigkeitsfeſtes die Zerſtörung der ganzen
Flotte Cerveras beſcheert. Niemand iſt ent
kommen. Die ſpaniſche Flotte machte heute früh 91 Uhr den
Verſuch, zu entkommen. Um 2 Uhr Nachmittags war
auch das letzte ſpaniſche Schiff, der „7Criſtobal
Colon“, ſechzig Meilen weſtlich von Santiago auf-
gelaufen und ſtrich die Flagge. Die „Maria Thereſia“,
der „Almirante Oquendo“ und die „Vizcago“ wurden gezwungen,
auf den Strand zu laufen, in Brand geſteckt und in die
Luft geſprengt, weniger als 20 Meilen von Santiago.
Der „Furor“ und der „Pluton“ wurden ſchon vier Meilen vom
Hafen zerſtört. Auf unſerer Seite wurde einer getödtet und zwei
verwundet. Die Verluſte auf Seiten des Feindes betragen wahr
ſcheinlich einige Hundert, welche durch Schüſſe, durch das Feuer,
die Exploſionen und durch Ertrinken umgekommen ſind. Wir
haben ungefähr 1300 Gefangene gemacht, unter denen
ſich auch Cervera befindet.

Waſhington, 4. Juli. Vor Santiago herrſcht bis
Dienstag Mittag Waffenruhe, um den NichtKombattanten in der
Stadt, deren Zahl etwa 20 000 Perſonen beträgt, zu ermöglichen,
dieſelbe zu verlaſſen. General Shafter hat dieſe Friſt auf die Vor
ſtellungen des engliſchen Konſuls und einiger anderer Konſule hin zu

General Miles telegraphirte an Shafter, daß er im
ufe dieſer Woche mit großen Verſtärkungen vor Santiago ein

treffen werde. Shafter entgegnete, er ſei erfreut, zu erfahren, daß
Miles ſelbſt zu kommen beabſichtigte, da dieſer dann perſönlich die
Hinderniſſe kennen lernen würde, mit denen die Okkupationsarmee
zu kämpfen gehabt hätte. General Pando ſteht ſechs Meilen
nördlich von Santiago. Garcia rückt ihm mit 3000 Mann ent
gegen. Die Truppen leiden ſehr unter der Hitze. Auch General
Shafter ſelbſt iſt leidend.

Ueber die Kämpfe am Sonnabend wird noch berichtet:
Siboney (Kuba), 2. Juli, Abends. Auf dem rechten



Flügel der amerikaniſchen Armee war der Kampf
heute Nachmittag faſt ebenſo lebhaft wie Tags zuvor.
Als General Lawton ſeine Truppen zum Sturm auf El Caney
führte, wurden dieſelben von einem anhaltenden, auffallend regelmäßigen
Schnellfeuer empfangen Die Amerikaner erwiderten mit ſtarkem
Gewehrfeuer, das die auf dem Hügel aufgeſtellte Artillerie
unterſtützt e. Zuletzt trafen bei Lawton Verſtärkungen ein,
worauf er, die Spanier links umſchwenkend, angriff. Die
Truppen Lawtons ſind bereits in der Stadt.
Auf den Straßen derſelben wird Mann gegen
Mann gekämpft. Die geſtrigen Verluſte der Amerikaner
werden auf 1000 Mann, darunter etwa 150 Todte, geſchätzt. Dieſe
Schätzung, welche keine amtliche iſt, ſcheint mäßig gegriffen zu ſein.
Die amerikaniſchen Verluſte des heutigen Tages waren weit
geringer.

Wir verzeichnen noch folgende Kriegsdepeſchen:
Madrid, 4. Juli. Die Meldungen aus Kuba rufen in

allen Bevölkerungsſchichten die größte Erregung hervor. Auf den
Straßen werden laute Verwünſchungen über die Unfähigkeit der
Regierung und der oberſten Kriegsleitung ausgeſtoßen. Die
karliſtiſchen Klubs entwickeln eine bedenkliche Thätigkeit; man er

wartet ernſte Ereigniſſe. ß
Madrid, 4. Juli. Der Kriegsminiſter erklärte, daß die

Verluſte der Spanier bei Santiago auf 200 Todte
und Verwundete zu ſchätzen ſeien. Die Kämpfe dauerten geſtern
den ganzen Tag an.

adrid, 4. Juli. Jn einer Unkerredung erwiderke Sagaſta
auf die Frage, ob die Regierung nach der Einnahme von

antiago Friedensverhandlungen einleiten werde: „Niemals!“
und fügte hinzu, es blieben ja noch auf Kuba 100 000 Soldaten
und Freiwillige, welche bereit ſeien, für das Vaterland zu ſterben.

rühmte alsdann den Heldenmuth der Vertheidiger
antiagos.

Hongkong, 4. Juli. Hier iſt die Nachricht verbreitet, daß
drei amerikaniſche Schiffe mit Verſtärkungsmannſchaften
in Cavite eingetroffen ſind und auf der Fahrt dieLadeonenJnſeln beſetzt haben.

London, 4. Juli. Das „Reuterſche Bureau meldet aus
Manila: Die Spanier hatten die Felder von Dagupan beſetzt,
welche an die Stellungen der Aufſtändiſchen ſtoßen, ſie zerſtören
die botaniſchen Gärten. Bei einem Verſuch, die Jnſurgenten aus der
Vorſtadt Malate zu vertreiben, ſchoſſen die Spanier irrthümlich auf
ihre eigenen Leute und tödteten etwa zwölf. Kürzlich begab ſich Felipe
Bnencamino nach Cavite, um, wie er angab, eine Vermittelung
zwiſchen den Spaniern und Aguinaldo anzubahnen. Da man
aber annahm, daß er Aguinaldo ermorden wolle, wurde er in
Haſt genommen. Aus dem Gefängniſſe richtete er an den ſpani
ſchen Gouverneur einen Brief, in dem er ihn dringend nahe legte,
Manila zu übergeben, und den Spaniern Mangel an Fähigkeit-
und Energie für die Vertheidigung derſelben vorwarf.

Wien, 4. Juli. Hier verlautet, Spanien habe
folgende h e er an Amerikagemacht: 1. Proklamirung der kubaniſchen e mit einer
mehrjährigen Tributleiſtung an Spanien 2. die Großmächte und
Spanien dürfen zum Schutze ihrer z ortgen kleine Truppen
detachements in den Küſtenorten halten 3. die Philippinen
erhalten unter ähnlichen Bedingungen gleichfalls ihre Unab-
bängigleit 4. Portorico verbleibt ſo lange im Beſitze von Amerika,
bis die Kriegsentſchädigung bezahlt iſt.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch ſog auf die
Schlacht bei Santiago bezüglichen telegraphiſchen Meldungen
ein

Madrid, 4. Juli, 3 Uhr 40 Min. Nachm. Wie aus San
tiago gemeldet wird, ſind in dem letzten Gefecht 20 Mann
gefallen und 70 verwundet worden. Eine Depeſche
des Generals Blanko beſagt, die ſpaniſchen Truppen bei
Santiago haben ſich in einem Verhältniß von 1 gegen 5 mit
den Amerikanern geſchlagen. Ueber den Ausgang des Kampfes fehlen
noch die Einzelheiten, indeſſen iſt es dem Geſchwader Cerxveras
gelungen, einen Hafen gn der Südkäſte Cubas
zu erreichen. Amtlich wird gemeldet, daß die letzten
Schiffe des Geſchwaders Camaras ſich auf der Fahrt durch den
Canal befinden.

Madrid, 4. Juli. 4 Uhr Nachmittags. Wie Depeſchen aus
zuverläſſiger Quelle derichten, iſt es dem Geſchwader Cerveras ge
lungeny, nach einem t heftigen Kampfe mit dem amerikaniſchen
Geſchwader ſich in Richtung nach der Nordküſte Kubas durch
zuſchlagen; man glaubt, daß es nach Havanna geht. Da man
in Santiago die Truppen verſtärkt habe, werde die Belagerung
lange Zeit dauern

Madrid, 4. Juli, 7 Uhr 30 Minuten. Eine amtliche
Depeſche aus Santiago meldet: Das Geſchwader Cerveras unter
hielt eine Stunde lang Geſchützfeuer und verſkwand ſodann in
öſtlicher Richtung, von mehr als 20 amerikaniſchen Schiffen ver
folgt. Die Amerikaner verloren in dem Gefecht 2 Torpedo-
bootzerſtörer. Der amerikaniſche General en chef hat
die Aufforderung erlaſſen, die Stadt zu übergeben und droht, falls
der Aufforderung nicht entſprochen werde, mit dem Bombardement
derſelben. Der General en echef hat bis morgen Vormittag 10 Uhr
Friſt gegeben, damit die Fremnden, ſowie Frauen und Kinder die

tadt verlaſſen können.

New-York, 4. Juli.
Sonntag Nachmittag beſagt, Cer ver a
wundet worden.

—|àJ'Qna1x."Q*dvrerddillgldstsddk

Süd- Amerika.
Aufruhr in Montevideo.

In Montevideo kam abermals eine revolutionäre Bewegung
Ausbruch. Nachdem das vierte leichte Artillerie-Regiment unter

eneral Eſteban emeutert hatte, begann das Gewehr-
feuer am frühen orgen und ſetzte ſich ganz nahe bei
der Stadt fort. Die Regierung deſchloß, über die Stadt
den Belagerungszuſtand zu verhängen und die Nationalgarden ein
zuberufen. Die Unruhen ſollen verurſacht worden ſein durch die
Intriguen des früheren Präſidenten Herrera. Nach einem weiteren
Telegramm von geſtern bemächtigte ſich General Eſteban des
Artillerieparks. Jn den Straßen der Stadt wird h Engliſche
ſorgen ſind gelandei worden, um das eagagliſche Konſulat zu

ützen.

Eine Depeſche von Santiago vom
ei am Arme ver

Telegramme.
Krakau, 5. Juli. Hier erfolgte die Verhaftung Wir

Studenten ſowie mehrerer Arbeiter, auch wurden ſozialiſtiſche
Blätter beſchlagnahmt. Eine große Anzahl von Perſonen ſoll
ausgewieſen werden.

Aus Jer Provinz Sachſen und ihrer Umgehung,
Der Rachdrud anſerer Original Korrejwondergen aur mit deutlicher Quelen

Anaade geſtattet

Eisleben, 4. Juli. (Ergänzungswahl. Das alte
Lied.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden an Stelle derverſtorbenen Herren Stadtverordneten Geh. Phervergtath Leuſchner

(Vorſitzender) und Fabrikbeſitzer Friemann die Herren Bergmeiſter
Schrader und Kaufmann Rudolf Richter r Ein
16jähriges Dienſtmädchen, welches am 1. Juli erſt in Dienſt
etreten war, verbrannte ſich geſtern morgen furchtbar, als
e beim Feueranzünden Spiritus gebrauchte.

Weißenfels, 4. Juli. (Bahnbau.) Eine Verſammlung
beſchäftigte ſich heute Nachmittag mit der Errichtung einer Bahn-
linie von hier nach Reuden mit Adzweig u nach
Lützen durch das Grunauthal. Die Aktiengeſellſchaft für Bahnbau
und Betrieb in Frankfurt a. M. iſt intereſſirende Bauunternehmerin.
Die in der Verſammlung anweſenden Vertreter der in Betracht

kommenden Gemeinden gaben im Prinzipe ihre Zuſtimmung zu dem
Projekt zu erkennen.

Weigßenfels, 4. Juli. (Weihe der Schloßkapelle.)
l Vormittag wurde die Kapelle des hieſigen Schloſſes durch den
onſiſtorialrath Her r unter Aſſiſtenz vonSuperintendent Dr. Lorenz und Archidiakonus Dr. Hanſe als

Garniſonkirche für Weißenfels eingeweiht. Die Kapelle wurde in
den Jahren 1663 bis 1682 vom Herzog Johann Georg I. von
Weißenfels erbaut. Seit 1875 war ſie wegen ihrer Baufälligkeit
außer Gebrauch. Die Erneuerungsarbeiten wurden durch Baurath
Schneider- Halle und Regierungsbaumeiſter Girt geleitet.
Die Kapelle, im Stile des Ueberganges von der Renaiſſance zum
S e hen, weiſt reichen architektoniſchen und kulturellen

muck auf.
S Stöſten, 4. Juli. (Ein bedauerlicher Unfalh) er

eignete ſich heute Vormittag bei dem Quarantäneſtalle der Zucker
fabrik Stößen in Weſſaer Flur. Der Geſchirrführer Becker aus
dem benachbarten Gröbitz war mit Düngerfahren beſchäftigt.
Beim Auffteigen auf den Wagen kam er zu Falle und wurde über
fahren. Der Bedauernswerthe erlitt dabei ſo ſchweres Verletzungen,
daß er bald darauf ver ſtarb. Der Verunglückte war Familien
vater und hinterläßt eine Wittwe mit 5 unverſorgten Kindern.

W Erfurt, 4. Juli. (Ferien. Plötzlicher Tod.
Unfall.) Der hieſige Bezirksausſchuß hält Ferien vom
21. Juli bis zum 1. September. Während dieſer Zeit werden
Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur noch in
ſchleunigen Sachen abgehalten. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten
bleiben die Ferien ohne Einfluß. In der verfloſſenen Nacht wurde
der Kaufmann Max Jung, als er ſich auf dem Wege P Bahn
hofe befand, vom Schlage ereflt und verſtarbd nach kurzer Zeit.
Der noch junge Mann war eine in Thüringen und Sachſen be
kannte Perſönlichkeit, er beſaß hier ein größeres Delikateſſengeſchäft
und war Generalvertreter der Sektfirma Kloß u. Förſter. Er hinter
läßt eine junge Wittwe und 2 Kinder. Ebenfalls in der ver
floſſenen Nacht gerieth auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein Rangir-
arbeiter zwiſchen die Puffer. Dem Manne wurde ein
Arm zerquetſcht.W Gispersleben b. Erfurt, 4. Juli. (Der Kriegerver-
ein zu Gispersleben) feierte geſtern ſein 25jähriges
Jubiläum. Vormittags fand Kirchgang, Nachmittags Feſtzug
mit darauffolgendem Konzert im Gispersleber Park ſtatt. Von aus
wärts betheiligten ſich an der Jubiläumsfeier 16 Vereine, darunter
5 aus Erfurt. Auf dem Anger vor dem Kriegerdenkmal wurde mit
einem Geſchü tz geſchoſſen, welches jedenfalls durch zu ſtarke
F. ver ladung r rang. Durch die umherfliegenden

iſenſtücke wurde der Gaſtwirth Ritter sen, an einem Arm
erheblich verletzt.

P Langenſalza, 4. Juli. (Ueberfahren.) Als heuteMittag gegen 12 Uhr der 27jährige Fuhrmann Reusner mit
einem mit Möbel beladenen Wagen die Vorſtadt paſſirte, gingen
die Pferde plötzlich durch R. kam dabei unter den Wagen
n wurde überfahren und ſchwerverletzt vom Platze
getragen.

7 ar Juli. (Schreckliche r Tod.) MontagMittag wurde der jährige Knabe des Schmieds Rudolf Sch. am
oberen Ende der Leipzigerſtraße vor dem Südfriedhofe todtge-
ahren. Der Knabe lief auf dem Fahrdamm umher, wurde vom
ferde zur Seite o und von dem Hinterrade eines Kohlen

wagens erfaßt. Das Rad ging dem Kinde über den Kopf, der
entzwei gefahren wurde, ſo daß das Gehirn herausſpritzte.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Dem Führer des Fuhrwerks
dürfte nach der „M. Ztg.“ keine Schuld treffen.

O Sondershauſen, 4. Juli. (Landfriedensdruch.)
Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr kam es in einer etwa 4 Stunde
von hier belegenen Kantine zwiſchen Arbeitern der Haſſe'ſchen Ziegelei
und polniſchen Arbeitern, welche am Bahnbau Sondershauſen-
Frankenhauſen beſchäftigt find, zu Zuwiſtigkeiten, die in
Schlägereien ausarteten, in deren Verlauf auch vom
Revolver Gebrauch gemacht wurde. Polizeimannſchaften,
Gensdarmen und eine militäriſche Abtheilung von 20 Mann unter
Peywrg eines Offiziers rückten aus, um die Ruhe wieder herzuſtellen.

ehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
t Saalfeld a. S., 4. Juli. (Verunglückt.) Der Holz

hauer Theodor Fiſcher aus Volkmannsdorf fiel Sonnabend
Nacht heimkehrend hinter Arnsgereuth in ein ausgegradenes Loch
und brach den Hals.

e Leipzig, 4. Juli. (XVII. Mittel deutſches Bundes
ſchießen.) der heutigen Generalverſammlung wurde als Ort für
das im Jahre 1899 abzuhaltende XVIII. Mitteldeutſche Bundesſchießen
Eisleben gewählt. Jn den Vorſtand wurden die bisherigen
Mitglieder und die Herren Fiedler- Eisleben und Wüſtling
Leipzig neu gewählt. Oberbürgermeiſter Georgi wurde zum
Ehrenmitglied ernannt.

HK Leipzig, 4. Juli. (Ueb erfahren. Heuke Morgen kam,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, in der Südſtraße der 28jährige
Reiſende der Fahrradhandlung von Klarner, Ernſt Otto Altmann,
als er auf dem Fahrrade neben einem Straßenbahnwagen dahinfuhr,
plötziich zu Falle und mit ſeinem Kopfe zwiſchen
Motorwagen und Anhängewagen zu liegen. Der Kopf
wurde dem Unglücklichen zerdrückt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Eine Schuld an dem Unglücksfalle kann
Niemandem beigemeſſen werden. Altmann war verheirathet und
Vater von zwei Kindern.

-B Braunſchweig, 4. Juli. (Beſitzwechſel!.) Die General
Verſammlung der Harzer Werke genehmigte den Verkauf
des Kalkwerkes Garkenholz für den Preis von 1200000 Mk.

BVranunuſchweig, 4. Juli. (Falſches Gerücht.) Ein-
gezogenen Erkundigungen zufolge iſt an maßgebenden Stellen von
der Möglichkeit eines bevorſtehenden Wechſels der Regent
ſchaft nicht das Mindeſte bekannt.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins dentſcher

Eiſenhüttenlente wird am 23. Oktober in Düſſeldorf ſtattfinden.
Auf ihre wird u. A. die Berichterſtattung über die
Fortſchritte in den Walzwerkseinrichtungen geſetzt werden.

Die Erfurter Krawalle vor Gericht.

W Erfurt, 4. Juli.
Die heutige Sitzung wird kurz nach 10 Uhr eröffnet und die

Beweisaufnahme fortgeſetzt, welche um 12 Uhr abgeſchloſſen iſt. Der
am Sonnabend noch geladene Staatsanwalt Schubert giebt eine
Darſtellung der Verhaftung der Angeklagten Schröder und Ernrnſt.
Jm Allgemeinen habe er den Eindruck gehabt, als ſeien die Polizei
beamten ohne jede Veranlaſſung provozirt worden, und zwar auch
von Leuten mit ſehr anſtändiger Kleidung. Der Zeuge charakteriſirt
auch insbeſondere den Angeklagten Oxfort als Radaudruder und Zu
hälter. Verſicherungsbeamter Krasner ſagt aus, er ſei am 26. Abends
beſonders über das Vorgehen der berittenen Beamten empört geweſen.
Der auf Veranlaſſung des Erſten Staatsanwaltes Wippermann ge
ladene Paſtor Palzenkamp findet das Vorgehen der Polizei korrekt
und nothwendig. Es folgt die Frageſtellung, worauf die Verhand
lung um 12 Uhr vertagt wird.

Prozeß gegen den Schutzmann Volkmaun.
Berlin, 4. Juli.

Der Prozeß gegen den Schutzmann Otto Volkmann gelangte
heute nach viermaliger Vertagung vor der erſten Straf-
kammer des Landgerichts I endlich zum Abſchluß. Der Kaufmann
Kukuk, welcher in einem Eiſenbahnwagen auf den Schneider Schulzdas Ge präch brachte und Aeußerungen Pale heß, daß Schulz, der

ſich in Frauenkleidern zu e T damit gerühmt habe,einmal einem Schumann am Königsplatz entwichen zu ſein, hat vicht
ermittelt werden können.

Dagegen wurde Schulz durch einen Kriminalbeamten vorge
führt und vernommen. Er gab an, daß er Schneider ſei, und machte
kein Hehl daraus, daß er häufig in nein auf Abenteuer
ausgehe. Einmal die Jahreszeit könne er auch nicht annähernd
beſtimmen ſei er bei den Zelten von einem Schutzmann ange
ſprochen worden. Derſelbe hade ihn gefragt, ob er verheirathet ſei.
Auf die bejahende Antwort habe der Schutzmann
weiter gefragt „Haben Sie Kinder Dies habe der Zeuge verneint,
worauf der Schutzmann in dem Glauben, daß er eine Frau vor fich
habe, mit un ſittlichen Anträgen hervorgetreten ſei. Der
Zeuge habe eine abweiſende Antwort gegeben und dann Kehrt
gemacht und die Flucht ergriffen, da er weitere Zudringlichkeiten
gefürchtet habe und vermeiden wollte, daß ſein wahres Geſchlecht
entdeckt wurde. Er ſei blindlings davongerannt und habe ſich erſt am
Königsplatz wiedergefunden, wo er in eine Droſchke geſprungen ſei.
Wohin er gefahren ſei, wiſſe er nicht mehr, ader keinenfalls nach dem
Hauſe Bergſtraße 12, dieſes ſei ihm wie die ganze dortige Gegend
völlig unbekannt. Der Schutmann, mit dem er das Abenteuer ge
habt, könne der Angeklagte nicht geweſen ſein, denn
jener habe einen ſchwarzen Schnurrbart getragen. Auch liege die
gert als ſich dies Zuſammentreffen ereignete, weit vor dem

m der hier in Fraz ſtehe.
a nunmehr weitere Anträge nicht geſtellt wurden, wurde die

Beweisaufnahme für endgiltig geſchloſſen erklärt. Staatsanwalt und
Vertheidiger blieben bei ihren Anträgen auf Beſtrafung beziehungs

weiſe Freiſprechun SNach kurzer Berathung verkündete der Vorfſitzende, Landgerichts

direktor Feliſch das Urtheil: Objektiv ſei erwieſen, daß Fräulein
Schulz, ein hochanſtändiges, ſittlich reines Mädchen, dasjenige erlebt
hatte, was ſie geſchildert habe. Es ſei ferner erwieſen, daß ein
ſchwerer Bruch begangen ſei und zwar durch einen
Schutz mann. Eine Reihe ſchwerwiegender Umſtände ſpräche dafür,
daß der Angeklagte der Thäter ſei. In jener Gegend ſei er ge
weſen und verdächtig ſei es, daß er ſeinen Vorgeſetzten belogen habe. Sein

Alibibeweis ſei nicht als vollſtändig gelungen zu
bezeichnen, denn die Zeitpunkte hätten ſich nicht genau feſtſtellen
laſſen. Aber andererſeits ſei ſicher, daß der Angeklagte um 11 Uhr
57 Minuten auf dem Königsplatze eine flüchtige weibliche Perſon
verfolgt habe, und es ſei anzunehmen, daß er wenigſtens
eine kurze Zeit nach derſelben in den Gebüſchen geſucht
habe. Der Droſchkenkutſcher habe bekundet, daß er die flüchtige
Perſon um 12 Uhr 8 Minuten in ſeiner Droſchke aufgenommen
habe, und dieſer Zeitpunkt müſſe als richtig bezeichnet werden. Es
ſei auch anzunehmen, daß der Angeklagte ſich damals noch hinter
der Flüchtigen, die vorausſichtlich die ausgewanderte Pauline Schiller
eweſen ſei, befunden habe. Dieſe Umſtände ſprächen wieder für ihn.Pie Möglichkeit, daß ein anderer Schutzmann von jedem Ver

dachte frei ſei, beiſpielsweiſe der Schutzmann Bucharski keineswegs
die That begangen habe, ſei nicht ausgeſchloſſen, und

deshald habe der Gerichtshof es vorgezogen, den Angeklagten trotz
der immerhin ſtarken Belaſtung freizuſprechen.

Berliner Chronik.
Ein Revolverattentat auf den Liebhaber ſeiner Frau ver

übte am Sonntag Nachmittag der Schaubudendefitzer Haupt zu No-
wawes Neuendorf bei Gelegenheit des dortigen Schützenfeſtes.
Bei Haupt war ſeit vier Jahren ein Arbeitsmann Namens Wiede-
mann beſchäftigt, der in der letzten Zeit ein Liebesverhältniß mit
Haupts Frau angeknüpft hatte. Am geſtrigen Tage geſtand dies
Frau Haupt ihrem Manne, welcher ſofort den Plan faßte, Wiede
mann zu erſchießen. Um 1 Uhr betrat Haupt ſeinen Wohbnwagen,
wo er Wiedemann vorfand und ihn gleich zur Rede ſtellte. Wiede
mann ergriff die Flucht. Haupt ſetzte ihm mit einem Revolver in
der Hand nach und gab drei Schüſſe auf ihn ad. derſelben
trafen den Verfolgten am Oberarm und am Halſe ſo ſchwer, daß er
tödtlich getroffen zuüſammenbrach. Haupt wurde verhaftet.

Aus Nah und Fern.
Neue Eiſenbahuunfälle. Der Nachtſchnellzug Danzig Stolp-

Stettin-Berlin rannte Nachts 10 Uhr kurz vor Zoppot auf den
leeren Perſonenzug Danzig--Zoppot auf, welcher auf dem Geleiſe
noch das Einfahrtsſignal erwartete. Von den Paſſagieren iſt nur eine
Dame leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr dedeutend, von
dem ſind zwei Waggons zertrümmert von dem Schnell
zug iſt die Lokomotive unbrauchbar geworden, die übrigen Wagen

mehr oder weniger beſchädigt. Die Srecke i
worden.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in Frankfurt a. M. zu
getragen. Jn der Roſen Ausſtellung ſtürzie geſtern Abend der zweit
unterſte Treppenabſatz des 10 Meter hohen Thurmgerüſtes der
Waſſer-Rutſchbahn in dem Augenblicke, als Hunderte von Menſchen
auf dem Gerüſt und der Treppe waren, ein. Die Sanitätswache
brachte 7 Verwundeten die erſte Hilfe weitere 6 Verletzte fanden
anderwärts ärztlichen Beiſtand. Die Verletzungen ſind nicht lebens
gefährlich. Ein Verwundeter fand Aufnahme im Spital. Die Urſache
W girgeens iſt die mangelhafte Konſtruktion des Holzthurmes der

aſſerbahn.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich zwiſchen den Stationen

Bialyſtok und Lapy der WarſchauPetersburger Bahn ereignet: Ein
bei unverſchloſſener Barrière über das Geleiſe fahrender Bauernwagen
mit zwölf Hochzeitsgäſten wurde vom heranbrauſenden
Schnellzuge erfaßt und zermalmt. Neun Perſonen waren
ſofort todt, eine iſt ſchwer verletzt. Nur zwei Jnſaſſen ſind mit
dem Leben davongekommen. Der Bahnwärter iſt verhaftet worden.

Die freie Schweiz! Jm Kanton Zürich konnte ſich bisher
als Rechtsanwalt niederlaſſen, der das Stimmrecht beſaß.

urch die geſtrige Abſtimmung des Züricher Volkes wurde mit
24 683 gegen 17595 Stimmen für die Rechtsanwälte ein Staats
examen eingeführt. Mit 21 717 gegen 20046 Stimmen hat das
Volk des Kantons Zürich beſchloſſen, daß auch Frauen als Rechts
anwälte zugelaſſen werden dürfen.

Traurige That. Der Geigenvirluos Muſikprofeſſor Rudolf
Lenz in Budapeſt ſtürzte ſich aus dem dritten Stocke ſeiner
Wohnung herab. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der
e zu dem Selbſtmordverſuch ſoll ein unheilbares Nerven
eiden ſein.

Sein eigenes Denkmal. In Anweſenheit des Prinz- Regenten
von Bayern wurde geſtern in Bam berg die Grundſteinlegung zu
dem Denkmal vollzogen, das die Stadt dem Regenten errichtet.

Franzoſen in China. Der „Avenir du Tonkin“ berichtet,die Chineſen in Kwangtſchauwann hätten ſich geweigert, dem Koch
des „Duguay Trouin“ zu erlauben, an Land zu gehen und Lebens
mittel einzukaufen, worauf die Franzoſen mit Gewalt gelandet
ſeien, und 20 Eingeborene feſtgenommen hätten, welche als Geißeln
t wurden, bis die Einnahme von Lebensmitteln beendet
geweſen ſei.

Die galiziſchen Krawalle. Man ſchreibt aus Lemberg Nach
dem überall wieder Ruhe eingetreten iſt, wurde das Militär aus
mehreren Bezirken theilweiſe zurückgezogen. In Neuſandec wurde
die Abhaltung des Wochenmarktes neuerdings geſtattet.

Beſuch aus Afrika. Eine aus vier mit König Menelik ver
wandten Prinzen beſtehende abeſſiniſche Geſandtſchaft iſt mit einem
Packetboot in Marſeille eingetroffen.

Große Ueberſchwemmungen. Der am Freitag und Sonna
abend niedergegangene heftige Regen und die dadurch entſtandene
en Ueberſchwemmung richteten in Jekaterinoslaw große Ver-

geſperrt

eerungen an; die Kaufhallen ſtanden unter Waſſer und die
aaren mußten auf Kähnen gerettet werden. Einige
äuſer wurden zerſtört, viele wurden ſtark beſchädigk.
as Straßenpflaſter iſt vielfach aufgeriſſen, (eine Straße iſt vollſtän

dig auggewaſchen und in eine tiefe Schlucht verwandelt. Die elekch traßenbahn iſt betriebsunfähig. De rei Pe Sdorrn ſind
in den athen umgekommen. Der aden iſt ſehr
deträchtſich.

ge
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Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Juli.
Der Nochdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen t nur mit deutlicher Qualen

Stadtverordneten Verſgum In der geſt
Stad en Verſammlung n der geſtrigenöffentlichen Sitzung wurde die Verlegung 3 Pernit ſchen Selter

waſſerbude gegenüber Walhalla nach dem Kreuzungspunkt der Großen
Steinſtraße und der Krauſenſtraße, gegenüber der Anatomie, gut

Für die Rechnung der Kämmereitaſſe für 1895,/96 wurde
ntlaſtung ausgeſprochen. Eine Abänderung der Wafſergebühren

ordnung, betreffend die Entſchädigung für ohne Verſchulden der
Abnehmer abgelaufenes Waſſer, wurde genehmigt zu den Koſten
der Reinigung der zugereiſten Fremden der NaturalVerpflegungs
anſtalt wurden der „Herberge zur Heimath“ 900 Mark zugeſprochen
für die Grasnutzung in der Grube der Delitzſcherſtraße wurde
der Zuſchlag dem Handelsmann Rehſe ertheilt; weiter
bewilligte die Verſammlung 200 Mark Beihilfe an die
Abtheilung für Jugendſpiele des Vereins für Volkswohl,
249 Mk. an den Aufſſeher der Arbeitsanſtalt Möller für die
bisherige freie Dienſiwohnung und Feuerung und 480 Mk. für
Unterhaltung von 10 Oellaternen an der Beeſener und Friedens
ſtraße. Während der Magiſtrat beantragte, die Frage der Ueber
nahme der Straßenreinigung und Müll-Abfuhr auf die Stadt vor
läufig auszuſetzen und deren Erledigung günſtigeren Zeitverhältniſſen
vorzubehalten, dagegen die vorhandene gemiſchte Kommiſſion zur
Vorberathung dieſer Frage in Zuſammenhang mit der Frage der
Deckung der Koſten durch eine etwaige JmmobilienUmſatzſteuer mit
der Vorberathung der letzteren Frage allein oder
eine neue Kommiſſion zu dieſem Zweck zu bilden, entſchied ſich die
Verſammlung unter Ablehnung der Magiſtratsanträge dafür,
daß der Magiſtrat und die beſtehende gemiſchte Kommiſſion, unter
Hinzuziehung der Herren Stadtverordneten Prof. Dr. Kohlſchütter
und Welſch in dieſelbe, ſchleunigſt über die Ueber
nahme der Müllabfuhr und der Straßenreinigung
ſeitens der Stadt in Berathung treten möge.
In der Adreßbuch Frage wurde beſchloſſen, daß den Heraus
gebern der beiden hierorts erſcheinenden Adreßbücher gegen
je 500 Mark Vergütung bei gleichzeitiger Einlieferung gleichmäßig
geſtalteter Hausliſten bis zu einem beſtimmten Termin für das
laufende Jahr die Prüfung der Liſten durch die Polizeireviere und
die Auskünfte durch das EinwohnerMelde-Amt gewährt
werden ſollen der re der betreffenden gemiſchten Kommiſſton,
die r der Adreßbücher zu verpflichten, keine Erhöhung des
Preiſes derſelben eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt, indem 21 für,
21 gegen dieſen Vorſchlag ſtimmten, und die Stimme des Vorſitzenden
der auf Seiten der Gegner des Vorſchlages ſtand, den Ausſchlag gab

Gerichtszeitung.
2 Halle, 4. Juli. (Strafkammerſitzung.) Ein un

gualifizirbares Benehmen, wie man ſolches von einem Mann mit
beſſerer Bildung in der Regel nicht zu erwarten pflegt, dokumentirte
am Abend des 30. Januar der Techniker Fritz Knorre von hier,
erhielt aber auch dafür die ihm gebührende Strafe. Zu erwähnter
Zeit traf H. an der Ecke der Poſtſtraße und des Martinsberges ein
junges unbeſcholtenes Mädchen, dem er ſich mit unſittlichen Anträgen
näherte und es beläſtigte. Als das Mädchen ſich derartige Zumuthungen
verbat, glaubte K. die als Kriminalſtudent a wei Erfahrungen
verwerthen und ſein Opfer einſchüchtern zu können. Er ſchimpfte es,
wollte es anfaſſen und legte ihm ſchließlich eine Bezeichnung bei, welche
von jedem ehr und achtbaren Mädchen als die tiefſte Erniedrigung
angeſehen wird. Auf das laute Hilfegeſchrei der Beläſtigten kam ein
Tapezierer M. hinzu, der ſich für die Geängſtigte ins Mittel legen
wollte. Aber auch dieſem gegenüber legte ſich K. keine Zurückhaltung
auf, ſondern bezeichnete ihn mit jenem Epitheton, wie ſolches den
Beſchützern der Freudenmädchen eigen zu ſein pflegt; das Gleiche
widerfuhr zwei Studenten, welche ihm wegen ſeines Benehmens Vor
haltungen machten. Dem nunmehr erſcheinenden Polizeiſergeanten
erklärte er das Mädchen für eins in den Kontrolliſten verzeichnetes,
worauf der Beamte die Betheiligten aufforderte, nach der Wache zu
folgen, um die näheren Perſonalien feſtzuſtellen. In dieſem Moment
ſchien K. die Rolle eines Sicherheitsbeamten annehmen zu wollen, denn er
faßte das Mädchen an, um es zur Wache zu führen. Das Mädchen
ſträubte ſich natürlich gegen eine derartige intime Berührung und

dem Beamten bereitwilligſt zur Wache. 7 wurde feſtgeſtellt,
daß es keineswegs zu jener Kategorie von Damen zähle, welche
Jedem gegen Geld feil ſind, im Gegentheil ſich eines ganz unbe
ſcholtenen Rufes erfreue. Trotzdem blieb K. bei ſeiner Behauptung
ſtehen. Das in ihrer weiblichen Ehre ſo gekränkte Mädchen ſtellte
ſofort Strafantrag, dem ſich der Tapezierer und die beiden Studenten
anſchloſſen. Das Schöffengericht fand in der Handlungsweiſe eine
vierfache Beleidigung, darunter eine dem Mädchen gegenüber in ver
leumderiſcher Abſicht und eine Körperverletzung und warf dafür eine
Geſammtſtrafe von vier Monaten Gefängniß aus. Anſtatt
in Sack und Aſche Buße zu thun und reumüthig die Strafe auf ſich
zu nehmen, legte K. noch Berufung ein. Er hatte damit aber
keinen Erfolg. Jm Gegentheil wurde vom Gerichtshof das Be
dauern ausgeſprochen, daß nicht auch von der Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt worden iſt, um eine höhere Strafe feſtzuſetzen.
Die vom Schöffenrichter erkannte Strafe wurde für durchaus gerecht
fertigt angeſehen und die Berufung verworfen. Die von der
Staatsanwaltſchaft beantragte Verhaftung lehnte das Gericht ab.

Das Brehnager Eiſenbahnunglück am Abend des 10. Januar
hatte den StationsAſſiſtenten Alin Koſelak, jetzt in Falken
berg ſtationirt, auf die Anklagebank gebracht. Wie wir ſ. Zt. be
richteten, war der von Frankfurt a. M. kommende D Zug
auf der Station Brehna in einen Güterzug gefahren. Jn
erſterem befanden ſich zahlreiche Abgeordnete, die zu der am 11.
Januar ſtattfindenden Eröffnung des Landtages und der Wieder
aufnahme der Reichstagsſitzungen nach Berlin reiſten. Der Zu-
ſammenſtoß ging glücklicher Weiſe ohne ernſtere Gefährdung von
Menſchenleben vorüber, was bei der Fahrgeſchwindigkeit des Schnell
es von 90 Kilometer in der Stunde um ſo wunderlicher erſcheint.

er Lokomotivführer erlitt Kontuſionen, war ein viertel Jahr dienſt
unfähig und leidet heute noch an Kopfſchmerzen, der OberPoſt-
Aſſiſtent trug ebenfalls Kontuſionen davon, war 5 Wochen dienſt
unfähig und iſt für den untauglich geworden. Der Poſt
chaffner erlitt eine offene Wunde am Hinterkopf, die Wartefrau im

eſtaurationswagen eine Verletzung an der Stirn,
Kontuſionen und ein Paſſagier eine Quetſchun
Unterarmes. Dem gegenüber war der aterialſchaden
ein ſehr bedeutender. Von dem Güterzuge waren ſieben
Wagen beſchädigt, von dem D-Zug die Maſchine, der Tender, der
Poſtwagen und der erſte Perſonenwagen. Der Geſammtſchaden
beträgt über 50 000 Mark. Als Urſache des Zuſammenſtoßes nahm
man zuerſt den ſtarken Nebel und die vorzeitige Abgabe des Ein-
fahrtsſignals für dem D-Zug an. Bei näherer Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß letzteres das Richtige war und der Stationsbeamte
das Einfahrtsſignal gegeben hatte, obwohl er das Zeichen für das
Ausfahrtsſignal, welches der Weichenſteller erſt geben darf, wenn
die Geleiſe frei ſind, 78 abgewartet hatte. Der Aſſiſtent Koſelak war
damals dienſtthuender Stationsbeamter und hatte den Außendienſt ſowie

nnendienſt zu überwachen. Demſelben wird nun zur Laſt gelegt, eineniſenbahntransport durch Außerachtlaſſung ſeiner a in Gefahr

geſetzt und dadurch zugleich fahrläſſiger Weiſe die Körperverletzung
mehrerer Perſonen verurſacht zu haben. Auf der Station Brehna
befinden ſich fünf Geleiſe, das erſte für die Züge BerlinHalle, das
zweite für die von Halle nach Berlin, das dritte iſt das Rangirgeleis,
das vierte und fünfte für die Wagen der Zuckerfabrik. Um 6 kam
ein Güterzug auf Geleis 1 von Bitterfeld, von dem Wagen in das
4. Geleis umzuſetzen waren. Dies ließ der Angeklagte, der ſeit
6 Uhr in Dienſt getreten war, unter ſeiner ſpeziellen Aufſicht vor
nehmen. Er bemerkte wegen des ſtarken Nebels nicht, daß der Ab
ſtoß der Wagen etwas heftig geweſen, die Wagen auf andere auf
ſieben und dieſe in die Weichen 4 und 5 des zweiten Geleiſes
iefen, ſodaß letzteres geſperrt war. Um 9 Uhr 31 Min. trifft wiederein Güterzu von Landsberg auf dem 2. Geleis ein. Dieſer mußte aufs

dritte Geleis umgeſetzt werden, damit das zweite Geleis für den

ein Kellner
des rechten

9 Uhr 45 M n. durchfahrenden D-Zug frei war. Nit der Ueber
führung hatte der Angeklagte den vereideten Arbeiter Holſtein be-

auftragt. Dieſer ließ die Maſchine von dem auf dem zweiten Geleis
ſtehenden Güterzug losmachen, ſchob die Wagen aus Geleis vier vor und

holte die Wagen der vom Geleis fünf. Unter-
deſſen ertönte das Abfahrtsſignal des D- Zuges von Lands-
berg. Da K. keine Ahnung davon hatte, daß das zweite Geleis
eſperrt war, gab er das m für den D-Z3ug und
vertirungsſignal nach Roitzſch. ieſe Signale ſind Glockenſignole

und werden bei Schnellzügen drei Minuten vor Paſſiren der Station
weitergegeben. Holſtein hatte den Güterzug rag gen und war gerade
im Begriff, denſelben auf das erſte Geleis zu führen,
da ſauſte der D-Zug heran und fuhr mitten in den
Güterzug hinein. Die Maſchine des Schnellzuges ſtand mit dem
Vordertheil hoch in der Luft und hatte ſich mit dem Hintertheil zur
Seite geneigt. Der Tender und der e gen waren zertrümmert
und ſieben Wagen des Güterzuges beſchädigt. Die Schuld des An
geklagten ſollte darin beſtehen, daß er das Einfahrts- und damit
Durchfahrtsfignal für den D-Zug gab, ohne ſich perſönlich über-
zeugt zu haben, ob das Geleiſe frei iſt und die Weichen
richtig ſtehen. Er entſchuldigte ſich damit, daß er gar keine Veran
laſſung gehabt hätte, das Einfahrtsſignal nicht zu geben, denn er
habe nichts davon gewußt, daß das Geleis geſperrt geweſen, auch
ſei ihm weder von dem Zugführer des Güterzuges noch von dem die
Rangirbewegung leitenden Arbeiter Holſtein eine diesbezügliche
Meldung I w worden. Die Rangirbewegung habe er
nicht perſönlich überwachen können weil er in der Station
dienſtlich beſchäftigt geweſen und irgend etwas Ungehöriges wegen
des ſtarken Nebels und der großen Entfernung, ca. 400 Meter, nicht
habe ſehen können. Das eine Verſehen erkannte der Angeklagte an,
daß er das die freie Ausfahrt bezeichnende Signal des Weichenſtellers,
welches durch Herunterfallen einer weißen Klappe im
StationsBureau kenntlich erſcheint, nicht abgewartet hat.
Die beiden Sachverſtändigen maßen dem Angeklagten die Schuld an
dem Unfall bei, denn er hat inſofern gefehlt, daß er das Signal zur
Einfahrt für den D-Zug gab, ohne ſich, wie es die Jnſtruktion vor
ſchreibt, überzeugt zu haben, ob das Geleis frei war und die Weichen
richtig ſtanden, auch hätte er die Rückanwort für das Ausfahrtsſignal
abwarten müſſen. Dieſe Unterlaſſungsſünde und der Unfall ſtanden
in cauſalem Zuſammenhange und deshalb verurtheilte das Gericht
den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß.

Kiel, 4. Juli. Jm Prozeß des Oberförſters Lange
g e en den Fürſten Bismarck entſchied das Oberlandesgericht
in Kiel in der BerufungsJInſtanz, daß Fürſt Bismarck einen zweifachenEid zu leiſten hat, eng daß er nicht zugeſagt hat, Langes ganzes

Einkommen ſei penſionsberechtigt, zweitens, daß er nicht zugeſagt
5 Lange ſolle in Allem gehalten werden wie ein preußiſcher Ober-

rſter.
Saarbrücken, 4. Juli. Prozeß Stöcker gegen

Schwuchow und Freiherrn v. Stumm. Jn den Stöcker
beleidigungs-Prozeſſen in Saarbrücken iſt heute das Urtheil geſprochen
worden. Redakteur Peter Schwuchow wurde wegen Beleidigung
Stöckers in zwei Fällen unter Aufhebung des Urtheils des Schöffen
gerichts zu zweimal 200 Mk. eldſtrafe und Tragung
der Koſten (Vergehen gegen 8 186) verurtheilt.

193 wurde ihm abßgeſprochen. DasDer Schutz des
Urtheil gegen den Freiherrn v. Stumm (ebenfalls wegen
S 186) lautete auf 300 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage
Gefängniß, Tragung der Koſten und Veröffentlichung des Urtheils.
Der Schutz des S 193 wurde dem Freiherrn gleichfalls verſagt. Jn
der Begründung wird ausgeſprochen, daß Frhr. v. Stumm den
Wahrheiterweis für ſeine Behauptungen nicht erbracht habe und daß
Stöcker gerechtfertigt ſei.

e n
Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg.
Mittwoch, 6. Juli Wolkig mit Sonuenſchein, normale

Temperatur, windig.
h

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Eagale und Unftrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt III 3 Jult 77 1,45. 8. Juli 77 1,45.

C 4. 1,94. 5. 3 1.94.Trotha 4. 9 206. 5. 2,04. 0,02Alsleben 2 77 1,87, 4. J 7 1,84, 0,03 u
Elbe.

Außig h 3. Juli n 4. Juli 0,04. uDresden 1,20. 0 w 1,14 m 0,12Vittenderg e J wenn 0 1 „36Sarov. 1,32. 1,29 0,02Nagdeburg e e e 1,35. 77 1,37 0,02Witten derge e 4 1,68. 1,70. 6,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Markktberichte.
Magdeburg, 4. Juli. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für andwirthſchaft.) Weizen. Sbhirriff bis 182
ab Station bezahlt. Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen
bis 146 ab Station angeboten. Beſcbädigte, mit Auswuchs oder
Geruch behaftete Qualitäten werden los unter Notiz in beiden
Artikeln offerirt. Gerſte ohne Handel. afer 160--170 A. ab
Station. Feinſte hieſige Waare über höchſte Notiz gehandelt. Aus
ländiſche Sorten 144—165 ab hier angeboten. Mais, bunter
amerikaniſcher loko 9294 ſpätere Termine 96--99 C. ab hier
angeboten.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammern.
Notirungs-Stelle.

4. Juli 1898.
2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Mittelmark, Priegnitz 170--200 128--144 S 140 185
Neumart 195--205 130--150 150 160 145--175
Lauſitz 176--205 135--150 150--190 155--190
Magdeburg 170--212 130 153 160 190 158--182
Altmark 170--225 130 160 160 180 155 180
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 177--225 135 155 a 150 188

do. weſtl. d. Mulde 180--220 138--152 171--180 155 180
Erfurt 85--230 145--170 160--200 160 190
Stettin (Bezirk) 192--197 140 144 145--150 142--158
Stolp (Platz) 190 145 150 150Anklam (Platz) 190 133 139 145anzig 192--214 150 146 152Tilſit 162 164 159 160Lyck 197--2021 162 167 152 157x 147152
Breslau 171--204 145--162 135 155 159 165
Striegau 175--203 142--158 145--165 158 170
Namslau e 154--159 131--151 158 163Habelſchwerd 202--206 152--156 158--165 153 158
Leobſchütz S 1494 153 160 166Z. 185--206 139 153 136 152 139 152romberg 194-198 155 c SSchwerin, 145 150 130 140 138--150Krotoſchin 190--200 150--156 140 150 160 165
Kiel 190 195 145--150 135--140 160 165
Oldenbur 200 150 160 160Norderdithmarſchen 200 155--160 2 155 160
Kaſſel 190 195 150--155 2 165Diez 227--230 170 2 171 178

b) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. I. 712 g. p. 573 p. i 459 g. pI.

198 1 SBerlin, Stadt 9 40 170Stettin, Stadt 197 144 150 145Breslau 205 163 158 168Poſen 206 148 152 152Neuß 210 150 s 150Mannheim 205 145 S 147xHamburg 195 148 7 151e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 4. Juli am 2. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen Juli dungen A. 180,25

Chicago eiertag „I77,00e 7Liverpool Sept. 5 ſh. 8 d. 171,60Ddeſa Weäeijzen loko 97 Cop. 15725 191,25
J Roggen 65 144,65 146,00Riga Weizen i 105 189,00 e 189,00I Roggen I 70 e 142,50 7 142,50gn Peſt Weizen Sep. 890 fl. 14500 15175

Von Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl. 166,35 163,50
S Roggen Okt. 117 hl. fl. 135,25 133,50

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

v I. Qual. I. Qual. II. Qual. un-
g. d. g. 2 g. d. kauft verkauft

48 Kinder, 43davon 9 Ochſen, 34 32 S 30 S 9 e2 Färſen, 33 2 31 s 20 a 2 229 Kühe, 30 2 28 h 26 e 296 Bullen, 30 e 28 e 26 2 8 c84 Kälber, 459 43 7 38 2 5443 Hammel, Schafe, 28 7 26 o 24 2 43 2
davon Lämmer,

97 Schweine, davon 2 X S97 Sandſchweine, e 560 54 2 832 73 24Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juli 1898.

Auftrieb: 413 Rinder, und zwar: 171 Ochſen, 12 Kalben, 143 Kühe, 87
Hullen; 362 Kälber; 575 Stück Schafvieh 1409 Schweine, und zwar 1409 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2189 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

z

Thier 7* eelchnun S
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu 49

hren
2 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 63
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters J 52Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: r. ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 4
zu 7 Jahren

9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 564) mäßig genährte Kühe und Kalben S 525) gering genährte Kühe und Kal ben 2 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 568
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 655

5) gering genährte e 52Kälber: H feinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 43
2) mittlere Maſt und gute Saugkälbder 38 2
9) geringe Saugkälber 33 29) ältere gering genährte (Frefſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 822) ältere Maſthammel 309) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S
Sqhweine: H vollflecſchige der feineren Rafſen und derey Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 62) fleiſchige 2 552) gering entwidckelte, ſowie Sauen und Sber c 50

ausländiſche (aus cVerkauf: Geſchäſtsgang:3897 Rinder, und zwar
157 Odhſen, 11 Kalben, 135 Kühe, 84 Bulen langſam

362 Kälber
477 Schafe

1271 Schweine

Dresden, 4.“ Juli. Schlachtviehrreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 324 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 34--37 Lebendge-
wicht, 63--67 A. Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
31-33 A. Lebendgew., 57—-61 A. Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. 29 30 Lebendgew., 54—-57 A. Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 50--52 Schlacht

ewicht. Kalben und Kühe 153 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
öchſten Schlachtw. 32-34 Lebendgew., 58--62 Schlachtgew.

2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 29--
31 Lebendgew., 54--57 c. Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--
28 51--53 Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 46—48 Schlachtgewicht 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen, 43--45 A. Schlachtgew. Bullen
216 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 33-35 Lebendgew.,
53--61 Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
29--31 Lebendgew., 54—57 A. Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 50,00 A. Schlachtgew. Geſchäftsgang langſam.
Kälber 660 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber 42—44 Lebendgew., 67--71 A. Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht fehlen, 63—66
Schlachtgew. 3. ger. Saugkälber Schlachtgew. 55—60 4. ält. ger.
fen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schafe 1021 Stück.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63-65 Schlacht
ewicht; 2. ält. Maſthammel 58--61 Schlachtgew. 3. mäß. gen.See und Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. fehlen. Geſchäfts

gang langſam. Schweine 1625 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 45--47 A. Lebend

ewicht, 57——59 A. Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 43-44 Lebendgew.,

54—56 A. Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
40 Lebendgew., 52 A. Schlachtgew. Geſchäftsgang mittel.
Alles für 50 Kg.

KVaaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg. 4. Jult. Weizen loco matt, dolſtein. ioes geuer 190 202 M.,
Roggen loco feſt, meglendurg. loco geuer 140 1562 Mk., euſſiſcher loco feſt.
loco neuer 93., Mais 93 Gerhfe ſtill.Wien, 4. Juli. Weizen ver Herbſt 8.92 Gd., 8,94 Br., pr. Frühjahr Gd.

SBr., Roggen pr. Herbſt 6,93 Gd., 6,95 Br., Mais per JunkhJuli
5,46 Sd., 5,48 Br. Hafecr ver Herbſt 5,92 Gd., 594 Br.

Peſt 4. Juli. Weizen loco behauptet, ver Septbr. 8,88 Gd., 8,90 Br.
Roggen pr. September 6,68 Gd. 6.70 Br., Hafer or. Seotor. 5.62 Gd., 5,64 Br.

Mais ver Juli 5 20 Gd., 6,22 Be., pr. Auguſt 5,22 Gd., 5,24 Br., per Mai 1899
4,58 Gd., 4,60 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangs bericht.) Welzen behaupt., or. Juni pr. Juli
24,50, ver Auguß 23,20, pr. Septbr. -Oktbr. 21,75. per Spztbr.-Dzbr. 21,55, Roggen
matt. vr. Juli 16,00, ve. Septbr.Dezör. 13,00.

Paris, 4. Juli. Schlußbericht. Welzen
22,97, pr. Sptbr.-Otkor. 21,55, pr.
16,00, vor. Sotbr.-Dzbhr. 13,00.

Autwerven, 4. Juli.

ver Juli 2445, pr. Auguſt
Roggen matt, pr. Juli

feſt. Hafer

ruhig,

Sotbr.-Dzor. 21,45.

Weizen ruhig. Roggen
rvihg. Serſte dehaupter.

Amſfterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine ſtetig do. vr. März
per Novbr. 178. Roggen loco do. auf Termine flau vx. März ver
Mai or. Mai-Aug,. ver Jili vor. Oktober 119.

London, 4. Juli. An der Küſte 0 Weizenladanzen angeboten.



Öe e

Zucker Oele. Delſaaten. aaren. Banmwolle und Wolle.SHamdurg, 4. Jnli. (Schlugdericht.) RübenRodzucker 1. Brodutt Baſis 882 r 4. Juli. Rüböl (unverzollt) rig loco 51,50 Br. LSetivatg, r r Terminbandel. 20 Dlata. Geunnomuſter B.Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg or. Juli 9,30, per Auguſt Döln, 4. Juli. Räüdöl loco 55,50. Oktbr. 53,00. per Juli 3,62 Mr. Auguſt 3,60 Mk., per September 3,60 M. per Oktoberv 45, per Sertember 9,50, o r Oktober 945, pr. Dzör. 9,50, pr. März 9,70. Varis, 4 Juli. (Anfangsbericht.) Räüdöt ruhig. Juli 52,00, Auguſt 52,25, 3,60 Mk., per Sodember 9, 3,57 Mk., Ter Dezember 3,57 Mk., per J ar 3,522 Mk.
London 4, Juli. 96 Vroz. Javazucer 12 eräge, Rüden Rohzucker loco September Dezember 53,00, Jan. Apr. 53,25. per r 3,50 Mk., ver März 3,650 Mk., per April 3 M Na
Käufer feſt. 5 Hülſenfrüchte 3,50 n u et Umſatz i 000 Ballen. Tendenz: Ruhig.e Dre tamburg, 4. Juli. nannte Kaffee Good average Santos. Se n Je Wir 32,00-40,00 Mt., Kocherdſen 17-20 Nk., Liverpool, 4 e un o See du

tenb e re 20 i e u e S nen 20 der Lrams. für Spekulation und Export 500 Sallen. maamburg, 4. uli. ußbdericht.) Kaffee. Nur für 77 ete ntos, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmel l. Middling amertkantſche Liejerungen:van i nſäneeherigt) ehe i 3 e per a do mit 0 Points J ertin. Juli. z taa) Srocene Kartoſſelſarte 25,00 t. Kartoffelmeht Der Juli- Auguſt J. Verkäuferpreis, per Dezember Januar
g ſchloß oin 25,00 M. feuchte Sthri e AuguſtSeptember 32* Verkäuferpreis uarFebruar 320 Käuferpreis,van e Sollſdriihe) m good avergge Santos Julk 35,75, Fordbauſen. S Zartoßfeln 6/00--7,00 r. ver I00 Kilogramm. 7 e eendef u e tauſerpreis,

Hamburg, 2 Jult. Secgfeiaari-. prima Waare vrompt 26—25 Mk., ober November 324 Verkäufervreis, feroreis.Se h Je a L Raſe e W Lieferung Juli Anjuſt 25 i R. Kartoffelmehl, orima Waare prompt 26 dis November Dezemd. 3* Käuferpreis, Aprii Mal 32 Vatecſerpreie,

es P vent erdmary S e z Nt., Superior Stärie 26 26 N. Metalle.etrolenum. orRed a ver logramm. Amfſterdam, 2. Jul. Bancazinn 424, Juli. Petrol et, Se, e utter ä London, 4. Juli. Silber 27i, ſtr. ChiliKuofer 50 Lfſtrl., per 3S An Derroirnt n e e e Pee é6 v7 s ezzogrien i Fier Jäſe der Keule, ohne 60 v v 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 715 Lſtrl., Zink 26i2 Zu
Antwerpen, 4. Juli. (Somaderice.) Kaffintrtes Tove weiß loco 172 bez., Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mt., geräucherter Soeck 1,60 1,80 Mk 51 a Po Juli. (Schlußbericht). Koheitſen. Rixed numbersu, Gr., pr. Juli 175 Br., Sotbr. 172, Br. Tendenz: Feſt. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10 --1,20 Nk., Land utter 2,00 M., Speiſe 45 v 10

h dutter 2,20 2,40 Nk., feinſte Gutsdutter 2,50 2,50 Mk., Eier 0,87-—0,94 Mt. ver I Kilo Düngemittel.Spiritus. gramn S u *7 J u r S r Dercez 31235 Nark, t Hamburg, 2. Juli. (Chiliſfalpeter.) Loco 7,45 Rark,
Nordhanufen, 4. Juli. Branntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne s amburg, u ma uireSchma ere a nab Biennerei 6*,00—70,00 MNk., Branntwein 60 Vol o für 109 Kilogr. desgl. 62,00 dies e La W e e r u t e Nio de Janeiro, 2. Jull. Wechſel auf London TZt. nach Anaase der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Pare Lard Kingan ſche erces per RettoSentner, Alles unverzollt, Buenos Ayres, 2. Juli. Goldagio 174,20.

an ommer notirt FiſBerlin. 4. Juli. Soiritue loco ohne Faß mit 70 Markt Verörauchsabgabdeiſt heute on den Cursmailern mit 532 N. gehandelt worden, 50er Waare mit 00 R. geine 95 re e the 25 a z e Se De ran e wert i g für die Redaktion Hr. Wallher Gebensleben, Han
Breslau 4 Juli. Sviritus per 100 2tter 100 Brozent exct. 50 Mk. Ver 65 Pfg. Schoüen, groge 50 50 Vijg., mittel 55 Pfg. kleine 22 Pfg. Schellfiſche gesj 2 Syprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden

braucssabgade er Juli 7290 G., do. 70 Mark Verbrauchzabgade per Juli 52,90 G. mittel 12 Vfg., kleine 8 Vig, Lachs, rothä. 120 Pfo., Silberlachs Zuſchriften ſind nicht verſön ſondern An die Kedantionä Tee in. 4. Je v z2,60 bis Zoszforeüen I Vig. Fiusde!te 48 Wig., Seedechte s Pfg. Gummer, (edende i70 S der Dalle ſchen Seitumng in Dalle a. S. m Abreſfirer
e u, 4. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer Cabliau. große 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 8 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg., S e

o

e oiecion F Co.uguſtSotdr. Sedtem er Oktober 23 G. ernsprec4. Juli. Anfangsbericht. Sviritus flau, Juli 49,50, Auguſt 49 25 Nordhbanſen. 2. Jull, Richtſtroo 3.00 3,50 Nk., Heu 5,00 5,50 Nr., fürSeptember bis a 44,25, n 42,25. n J suſt 100 Ritogramm. 7 Tochzeita- und delegenheitegeschen e.

Nai Ludw. 68.59 ar. 4 re Reichenderg-Pardubiz h n pg Bau Aus ü rung 51 98 „10 GCo urs notiru n g en t 3 15, s un I S h t. ehe G m S Berl. 7 5 42 (Bank.) Diskonto. (Privat.)
do. 1674. e h W e onal. 6 do. Neuſtadt a v r lT 5 Amſterdam 3. erlin 4. Berlin 3der Berliuer Börſe vom 4. Juli. See T. bie z 77 do. Nittelmeerbabn ſtfr. e 5 s 30 bz. III 4 ar Lomvare 59. s Bräſſel Frankfurt a M. 25

III 7 2 III 7 t(ErgänzungsCourſe.) Oſtpreusiſche Südbahn. Bank-Aktien. Qnnibus Geſellſchaft. 10 ſ205 25 Dre Ba h HamburgSaalbahn e IIIIIIIIIIIIII 3 Braunſchweiger Jute e 2292 15 178,00 z. G Pe urg u. t rſ lä z Paris 2. London 2.Weimar-Geraer e 4 7 An lo Deutſche Bank Bugke, Metallinduſtrie h 5 142,00 bz. G Se X Slendingche z sDeutſche Fonds und Staatspapiere. rein 77 Vant der Berliner n 6 133 25 6 r 35 o Plätze 5. Kovenhagen 5. Peter urg 3
on Rohe Geis übi. 2ant für Seit und Hrod. 6325 Die Seite 91 Nndeid 5. Eiſſabon 4.Zurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. Buſchtiehrader Gold Ool. I 7 Barmer Bantvereig tut J 25 Düfſeldorfer WaggonBad. Präm. Anleihe 1867 4 145 75 z 5 W Berliner Handels Geſellſchaft. 9 153,70 9 III 00 cBaieriſche Präm.Anleihe. 4 168,40 b DuxBodenbaqher II. 5 Braunſchweiger Bank S 116,19 v. G Slberjelder Farsenfabrit r 2 9 Umrechnungso urſeBraunſchw. 20 Thlr. Looſe S 113/00 bz. z Er Sol. 9940 G Cob.Goth. CreditGeſellſch. 93,60 G emg o lerr e 7 vz

Wln.Mind. Pr.Anth. /75 de Gold Obl. Dantiger Seivatban: 7 Doigt Winde ſuirſoo s l öſterr. S 1,70 Mt. 1 Fl. holländ. S 1,70 tDeſſauier St.Pr.Anl. e DuxPrager Gold Obl. Deutſche Grundſchuld. 333 z. 8 do. Volpi S Schlüter 2 7200 G 1 Dollar 4 Mt. 25 Pfg. l Rubel 3.20 k.Hamb. 50 Thlr. tet 3, 130,25 B. (Galtz. KarlLudwig 1890. 4 0950 bz. Deutſche Nationalöank Fi 12 8 Harburg Wien Gummi i v. 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Rt.Lüdecker 3 Ital. EiſenbahnObl o St gar 3 58,90 G Efſener Credit. /2 143, z. G Kaiſerhof konv. 8Meininger 7 fl. Looſe e wen 23 00 G do. Mittelmeerbahn ſtfr 4 97,30 E Hunnoverſche Bank h 6 128 09 b G Kevling Th. Eiſen 6 123 10 G
Oldenb. 40 Thlr.Loeſe 3 132,75 bz. Kaſch.Oderber Gold Obl. 4 101,20 bz. G Ha uburger Hypotheken Bank 8 1539,10 ZurfürſtendamnmGeſelſchaft. 95100 6 g (dde Silber- Ob 69500 l e e e Gold, Silber- und Papiergeld,4 önigsberger Vereinsban? 25 u t 1 5 25Ausländiſ che Fonds., Kreſprin; a w t 4 1101,90 G Lübeker Commerzbant r i r t r 95 34 r Cours in Mark.

r h n re o r t a 9900 6 viggeebadas ſenſchaften: e Zelar: et g.eſt. g Staatsbahn, alte Bre 2 77 raunſchweiger. ucaren per 7774 Freiburger 15 Fres. Looſe 25,60 B do. do. 1374. 3 93108 r 17 Breslauer 12 27025 InprriaisJtal. Natb. Pfd. ſtfr.. 4 95,00 G do. do. 1885 22 3 90,70 8 9 enatrger dar M 5 h Z. Stettiner e III 5 189,50 bz. v Rapoleonsd“ or III DBBBDDII pr St. hKopenb )yag. Stadt-Anl. 3 do. c Ergän zungen 3 94 00 B Preußiſche ar V. t. m s 10460 6 Stralſunder Soiettarten S“i. 128,50 B Souvereigus per St. 20 36 BDeſterr. BapierNente do. do. Gold-Obt. 4 10299 bz. S do. Leihhaus konv. s 2 r Ver. KölnKottw. Pulv.. 16 236,25 bz. Engliſche B rknoten ver Lſtr. 20,37 bdo. TCred. 100, 58. Oeſterr. Lokalbahn 101,10 Rsein.Weſtf. Bank i23409 Wilvelmshütte 2 72,70 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,90J W e 4 1149,00 63 v do. e wen gar 110,90 bz. G rm i Zuckerfabrik Frauſtadt 5099,60 G Zeſterr. h Gernin n Fl. 1333
o er ooſe e e 329, 10 c ilſen rieſen e m u de c e e neneeeee t do. Sildercouv n Riſſiſche Präm.Ani. Südöſter. Fata 6 Wiener Untonsank Ruſſiſche Banknoten per 100 Ro, 216,10 64do. 86 5 7 do. old b. e e J e 2Shauſde S4e 3350 Ungar. Nordoſtbahn (OHöligationen induſtrieler Geſellſhaften.

Dürklſche Adminiſtr. h 5 9800 bz. do. do. Gold-Obl. e 5 m Vdo. Zoll-Oblig. 5 do. EiſenbabnSilderA. h Leipziger Vördo. 400 Fres.Looſe W 20 bz. Sr. Rufſ. Etjenbahn Geſellſchaft. 3 Allgem. Elektr.-Seſcllſchaft 4 I101 30 G Leipziger Börſe vom 4. Juli.
do. Tab. R.A. abg. 10 JvangorodDombrowo Bochumer Gußſtahl. 104 80 v.Oſtafr. Zoll Ob 2 5 107 70 bz. Koslow-Woron. e. 101,00 G d Gas e i 23 Z. Mk. a J en S S 3 79,00 BKurstCharl.-Aſow 1889 7 ortmunder ünion „2 5000 D. M. (Sondermann Stlere Kurst Kiew 101,40 v. Gr. Bert ine Pferdedadn u. 4/2 Sächſ. Renk.Anl. 3 4000 93,00 G So III 5 137,00 2Deutſche Hypotheken-Pfaudbric e Mostau-Kturst. 9920 Hamourger Paketfahrt. 6 I122,75 bz G do, 3 (uooof 3,600 G Geraer Jutesv. u. W. 22 256,50

MoskoRjäſan t 101,90 bz. Hen fel Obligationen W do, III 3 500 94,00 G Germania (Schw. Sohn) 9 165,00 SMostkoSmolenst. 101,25 bz. Hibernia t 100,50 G Thlr e Str. B. e 1 115,50 G Er e 100,20 G in-Koslow. e 101,20 bz. el diengruse zu u Staaksanl. 1855 h 320 100 34,10 ette Elbſ.G.Akt ig6en T. r.Präm. 3 122,00 G jaſt Morczanſt. W Leo vo 0 engrube III 2 z do. 67 kw. 4 31 500 101,25 Körbisd. Zuckerfb. IIIdo. II. Abty. zu 111,30 Die „Bologope Naphta Obligationen 100,90 bz. S Landrentenbr. 33 00 99,00 G Leipziger Bauban?. 5 1105,00 SD. Gr.K.B. III. rz. 110 3 102.75 G Rufſ. Sildweitbahn 1 7 Norddeutſcher Aovd 5 110,90 bz. G Mk. do. Elektr. Werke G 12425do. IV. rz. J 31 a 102,75 G Transkaukaſiſche. III 9 T 7 Oberſ gleiche Eiſendadindedarf.. 8 W 7 Mansf. Gew. 1882.. IIIIIIIII 500 101,00 B do. elektr. Straßenbahn. 7 4 148,50 2
do. T. r. 100. a 98,00 G Warſcha Wiener e e do. EiſenJnduſtrie. 1100,40 G do. 1879. 100,75 G do. Bierdr, Reudn., v. Riebeckdo. VI. rz. 100 100.50 Ser 4 10420 8 paſſageAktienBauverein 484,50 bz. G do. Em. 1875. 100,75 G Co. 10 e06, 25r Srundſch. 4 00 00 w. ler 102 196 Solvao Obligationen 5 Lelpz. Stadtobl. 1884. 4 100 30 G do. Kammgarnſpinnerei. 15do. o. 4 103,00 bz. G Wiadikartas. 103,10 bz. G Dvolhſenwert. 4 O. 1 h 4 100,30 G do. Malzf. Schkeud. 11 185,00 G 8veriſo. Hyp. D.phter: 5 r e 5 7 v. Thiele Winkler 4 a r Altb. Landobl. 3 1000 102,00 G Mansfelder Kure 55 881 G

Hamb. Hpp. 2y6. 4 100. 4 Inoo oo o Ainatoliſche 97,40 z. G Zoologiſcher Barten 2 I02,75 63. do. do. 315000 102,00 6 Sächſ. Kammgarnſs. (Solbrig). Tih 80,50 V 3b rede c 1900. 100,30 bz. Portug. Liſenbadn döei. i 68,40 do. 7 Bi yp.- BankPfd. unt. 3. isös 99,75 vz a o do. ebſtudlyadr. o äm iéös: 93 78 Schwelzer SWutralbad e 27 Sergwerks und Hütten Aktien. EiſenbahnStamm-Aktien. z e a 29 5

r Wer 4 133 10 n do. i 7 Aſcherslebener 10 150,00 S S. Thür. r eord r.-Cred Pfdb e 4 100,10 G do. ordoſtbahn. 77 r t. 79,25 G AußigTDepl. 500 fl. 15 323,50 G do. St. riorv Hyp.B. III IV neue r. i 4 s Eiſenbahn Hop.Obl. A. e 6 12460 v Böhm. Nordbahn. geizer Par. u. S. A. 6 11650VI. bis 1900 II ikündb., 4 100,50 b G do. Lit. B. eben Braunſchweiger Koblen: perte 7 140,50 G Buſtergt. Lit. A. i 325,00 B do. do. Oblig. 17pr S -E.Ppfd. II. r. 110..... 5 111.25 Wilhelm Luremdiurz e x n do. St. -Br. e 156,00 bz. B do. do. h 12 304,40 B Zuckerfabr. Glauzig 9 200
do. III., V. VI. rz. 100 5 108 50 G Manitoba 4 W 7 Conſolidat. Bergw. 18 238.00 z. Gallhz. K.-Ludw. B. 10 103,50 B Zuckerraff. Halle. 122, vz dJit in IX. r. 16ö. 4 100 00 Rortzernhac. z d Conſol. NRariendütte. 5 109,75 v. G e ehe 7 22
o. rz 00 3! 98 25 G o. 3 v C l. Redend. St.-2 r. 3 82 00 6 Mariendurg awka e 33 i rz e o P u e e z 9400 b Sager gohien ton. 15170 tätrz. III 2, reg. a w, u. 25 Eintracht 2 III 1e 156,80 G 213 z 35Pr. Centrb.Pfod. 1880--85 l 97, 70 St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. 6 I115,50 6 zugſte 89 80 63.0 I. W. Ki enba riori t zh e n ſt s GiſenbahnSt.-P.-Akkien Ausländiſche CiſenbahnP
o. do. 2 38.40 do. St. Pr. 8 119,00 iggtiPr. Centr.-Komm.-Obl.. i 97 80 v. Ha z 01 DuxBodenbach Lit. A. e n Obligationen.l. gener Gußſtahl 129,10 v. GPr. Hyp.-A.B. VII. XII. 4 100,20 FKi „Pri zer Eiſ tonv. 7410 v do. do. B.W do. XV- XVIII., unlvp. 4 100 00 36 Ciſenbahu-Stamm-Prioritäts-Aktien. ver er r vrte S t 75.05 Marienburg Mlawka. e 5

r. Hyp. A.-B. bis 1900. 4 101,20 bz. Jnowrazlaw, Steinjaiz-B. 3 71,00Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 14 v Arab. Czanad 6 13220 2 t e 10 11050 S f und KreditAktien KuſſigTepliter z 62482dein Se -vſd. 1890.. 100,90 Breslau Warſchau, 91,25 z. Köntgin Kariendütte 5 817735 v. G Il -Allien. Bödin. Nordbahn. rn 107 30 6
do. 1 3 27,600 DortmundEnſchede. 7 a König Wildelm kons. 15 222,00 bz. d Wos ad 4 10100 vegi Bod en- „CreditVant W 4 MariendurgMlawtaw h 5 119 25 König Wilhelm St. Pr. 20 279, 90 G Aug D. Kr Lpz 11 208,40 G Bub 1 Aur. h

do. do. do, r a 110.. 5 Oſt preußiſche Südbahn 5 117,20 bz. Leopoldsgrude Eoderiß. 6 Dresdener Sant. 77 8 102 o e e 1do. do. do. z. a 100 4 100 30 G Saalbaon n Mansfelder Kurz fco. 881 G Gotdaer Srivatd. öij,13175 6 Em. iWösſ i re 1 G
3 7 7 unk. v i 773 7 Nein. Antor.Koblen. I 121,00 B Serpziger Bant 9 187 40 bz. E an e er eeeeeee 100 doD. o r. F Rhein Rafſautfche Bann 7 168,00 vz. G Sächſ. Bann z 133 50 IIGiſ KiſenbahnStamm-Aktien. Rbeiniſge Stadt Uit. O. I 225.00 Su nne. d e 6
iſenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sam e c ErqhſsſiacherHalberſtadtBlankenhurg 8 II60,10 63. G Mftj do. Em. von 1871 u, 72 5 I02,00 Gi Jura Simpt. t. Weſten 5900 Induſtrie Aktien Jnd.Aktien, Br. u. StanmPriot. e e

Serz. Nurt. 3 e z e Crefelder 119.50 ch 10 175,00 9 Braut 5 nBraun weigiſce e h 1o, on CrefeldUerdinger T 185,00 medes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII s 1225 Chbemn. Werkz.M.Fad. (Zimmerm.) 186,25 G Turuau IIIIIIIIIIIIIIIIIII 5

r rig he e 4 EutinLübeck. 1 2 59,75 Bazar b 7 w. Prag dLübeck-Büchen gar. e f ü i 95,00 z. STröllw. Pavierjabr. 28 300,00 Gichen gark. Frankfurt Güterbahdn S 107 75 bz. S ver ine La e 5,00 o. Schuldverſcht.. u ev S AaadHedendurg u do. Str. 90006 de. Schulbverf
Mark

Metzor- Dombauſoose à B. Sind jetzt noch erbältlteh in allen Cottorlegesehatten Wiederun vonnen 6261 Geld gewinne er Ausspielung,

Iaupttreffer: 50,000 Mk., 20,000 Ak., 10,000 Mk. usw. Metzer Dombau Geldloose à 3, 30 HIK. Porto u. Listo 20 Pf. extra, versendet F. A. Schrader, Iaupt Agentar, Braunschweig

Freiwilliger Perkauf. j -Ver rSe hierſelbſt ger P 57 u Guts- Rikterguks Herkanf. Kr ankenpflegerverein.
Beabſichtige mein zwiſchen Eiſenberg u. Geübte Krankerpfleger, Kraukenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus

Jena, 270 Morg. großes, mit vorzüglicherWinkelmann'ſche Garten ſchließliche Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.Verpachtung.I erbtheilungshalber durch mich ver- Ernte, ſow t Ah a Meideſtelle: Heilgehülſe Somnabeng, Martinſtr. 1.
h t i ie- Wirte gelegenes Ritiergut zu verkaufen. Offert Krankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29.Da derſelbe n r fryß E ehe kg d Vrr unt. Z. 7909 an die Exped. d. Ztg. r Moſſe Nonmann, Weiſtſtr. 47.

iſt und an der ſchiffbaren Saale liegt, ſo en ttekind.,eignet er ſich für eine Holzhandlung oder belegenen Ritterguts Schloß Verga 7 Bademeiſter Werner, Bad Wittekind 18006
für ein anderes großes Geſchäft ausge wird mit Johanuis 1899 pachtfrei

und ſoll von da ab anderweit verpachtet
werden.

Pachtreflektanten wollen ſich behufs
weiterer Auskunft ehebaldigſt bei dem
unterzeichneten Notar melden.

Die Pachtung umfaßt einſchließlich der

zeichnet. Kaufliebhaber wollen mir ihre
Gebote bis zum 20. Juli ds. Js. ſchrift-
lich einreichen. Sie können die näheren
Bedingungen auf meiner Kanzlei
Brüderſtraſſe 6 erfragen oder von

Guts-Perkauf.
240 Mrg. Eigenthum und ca. 100 Mrg.

Pachtland, in der goldenen Aue, Bahn
und Zuckerfabrik im Orte, iſt bei ca.

Oelbermann's
Holländl. Fussbodenlach

seit Jahren als der

S

un 3Erktattung der nöthigen Wohn und Wintſ haftsräume 99900 Mk. Ter r h I beeste, haltbarete Anstrieh
Halle a. S. im Juni 1898. ein Geſammtareal von 132,5 Hektar Näheres sub A. 1000 ppoſtlagern d S e rDer Kai. Notar Curt Kize. von guter Bodenbeſchaffenheit (meiſt Sangerhauſen. Se i roexnet über Nacht. Billig.

fette
Weizenboden).

GartenDas ſchöne Hans mit Gerag, den
ich 22 iWettinerſtr. 1, Halle, verkaufe 22. Juni 1808. 7000 MarkZug und unter den denkbar günſtigſten Zuſſijrath Or. jur. Schmidt, h m W Schutanmrxe. Bonn auf der rothen Blckse.

Jedingungen. 4101 Zinszahlern bei genügende icherheiI. Vogel, pemi. Stuardennia, e und geſucht. Off. unt. R. I. 6962 deförd. Helmbold Co
Leipzig, t iſcheragaſſe 10, I. Rudolf Mosse, Halle. (7997Tot ind Verlag von Otto hiele, für die Ines verant vorclich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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